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Amtsblatt Mr Laibacher Zeitung Nr. 2ßß.
Montag den 21. November 1870.

Ausschließende Privilegien.
Das l . f. Handelsministerium und das königlich ungarische

Äiiiiistcrium filr Üandivilthschaft, Industrie und Handel haben

»nchsteheude Privilegien verlängert:

Am 2. September 1870.

1. Das dem Feidinand Fleischmann aus die Erfindung cmer Mn-

schine^um Einziehen oder Glätten unruuder Gegenstände an» Eisen,

Brssmier- uder s,'»Nineül MMslvlrche unterm : N . August 186<<

Mhciltc ausschlieszelide Pr iv i legium, ans die Dauer des zweiten

Jahres.

2. Das dem Jul ius Oury auf dir Erfindung ciucs verbes-

! " t f n Gas und Flüssigkeitsmessels, welcher gleichzeitig alft bewe-

gende Kraft benutzt werden l a n n , untcrm 14. August 18N9 cr-

'heilte ausschlicheude Pr iv i legium, auf die Dauer dc» zweiten

Jahre«.

3. Das dem Albert Fleclner aus die Erfindung lcilsülmig

gebauter Oefeu zum Brennen vou Ziegeln, Ka l f , Cement nnd

Thonwaaren, genauut „Kcilüscn" unterm 4. September 18KN cr-

lhcillc ausschließende Pr iv i leg ium, auf die Dauer des zweiten

Jahres

Am 5). September 1870.

4. Das dem Giuseppe Vosfi auf die Erfinduug einer cigeu-

thümlichen rapportircndrn Druckmaschine slir Tücher init mehreren

Farben unterm IN. Nngnst 18<>5 ertheilte ausschlleßende Privi lc-

ll 'uni, aus die Dauer de« sechsten Jahre«.

l',. Das drin Johann Mar t in Köhler ans rine Veiliesserimn,

drr Tchlagwerte unterm 2 1 . Nugnst l8L(! erlheille, seither an

Robert Theurer H Sohn übertragene ausschließende Privilegium,

n»f dic Dauer des fllnftell Jahre«.

6. DaS dem Franz Schmid auf die Erfindung von Tapeten,

M' Gcrbroitung von Adressen, Anliludignugeu nnd Abbilduugeu,

ullcr Art unterm U>. August 1809 ertheilte andschlieszeudc P r i v i '

llgium , von welchem die HNlste seither an Theresia Kchmid «be > ^

'ragm worden ist, auf die Dauer dcS zwcilcu Jahre«. j

7. Da« dem Charles Alouzo King auf die Erfindung von ^

Verbesserungen an Ncvolvcru unterm 27. October 1869 ertheilte

ausschließende Privilegium, auf die Dauer des zweiten Jahre?. ,

8. Da« dem i'copuld Kuppel ans eine Verbesserung dc« pri- ^

vilcgirtin Nol!>'il.Pharu« uuttrm 21 , August 18l>6 ertheilte, seil-

l>lr a» Joseph Secwald und Anna Mar ia Kuppel zu gleichen

^hc i lm übertragene ausschließende Pr iv i legium, auf die Dauer

bc» sünstcn Jahres.

^- ^ a « dem Sylvanuö Frederick uan Lliualc a>ls rine Ver-
^I^l l l ig au be» HiillcrladlliinSgeluehreli lixlerm 14. August >8ül>

^lhttlte au«schlirßcndc Privi legiuni, ans die Daucr be« zweilcn
Jahre«.

19. Da« dem Johann Auders auf die Erfindung rine«

Sprmg-Präparatc« uuler dem ?lameu „HalometaNiloö," untern,

Ü . August 18'>9 ertheilte ausschließcndc Pr iv i legium, ans die

Dauer des zweiten Jahres.

N . Das dem Ernst Tebcsta ans die Erfinduug einer selbst-

thätige,, Verschluß-Vorrichtung beim Zerplatzen dc« Wasscrstaud-

M e s au Dampftesselu untrrm 22. August l8<i'.» ercheillr aus-

«chließriidc Privi legium, ans die Dauer des zireilr» Jahre«.

12. Das dem Jalob Grili idanm aus Verbesserungen bei der

^ 'z^lgung von N,vc>lvnil n!!t«m 12. Augnst l8«i5 ertheilte

°»ölchlii>sz<.„de Privilegium, auf die Dauer des sechsten Jahre?.

(451—1) Nr. 1924.

Concurs Ansschrnbullg.
Zur Besetzung der bei dem hiesigen Lcmdesge-

^chte in Laibach in Erlcdigling gekommenen Staats-
^uwaltsstelle mit dem Range eines Landesgcrichts-
^thcs, dcill systcmmäßigen Gehalte nnd dem gra-
bllcllen Borrückungsrcchtc in die höhere Gehalts-
slusc wird der Concurs ausgeschrieben. Die Be-
^crber nm diese Stelle haden ihre gehörig beleg-
ten Gesuche mit Vtachwcisung der Kenntniß der
' ^enischcn Sprache un vorgeschriebenen Dienst-
wege bis

2, December 1 8 7 0

^ der k. k. Oberstaatsanwaltschast in Graz zu >
überreichen nnd zugleich den Grad einer allsälligen
"Mvandtschaft oder Schwägerschaft mit einem Be-
a t e n der Gerichte oder Staatsanwaltschaften im
Sprengel des k. k. Qberlandcsgerichtcs anzugeben,
y K. k. Obcrstaatsanwaltschaft Graz, am 1?tcn
-'tovcmber 1870.

(450) Nr.^11474.

Kundmachllug.
b ' « ^ ^ ^' -December l. I . wird in Gorenjavas
^ " ^iilland ein k. k. Postamt in Wirksamkeit

"en, welches mit Bischoftack durch eine tägliche
"vtenfahrt verbunden sein wird.
^ Trieft, am 16, November 1870.

"N der k. k. kiijtcnl. kram. Pojldirection.

" Kundmachung ^""-
Bei dem l . t. Landesgerichte in Laibach ist eine

systemisirte Rathsstelle mit dem Iahresgehalte von
2000 ft. und eventuell von 1800 ft. oder von
1600 f l . zu besehen.

Die Bewerber um diese Stelle, zu deren Er-
langung insbesondere auch die Kenntniß der krai-
nischen (slovenischen) Sprache in Wort und Schrift
erforderlich ist, wollen ihre gehörig belegten Gesuche
bis zum

10. D e c e m b e r 1 8 7 0
bei dem gefertigten Präsidium im vorschriftmäßigen
Wege überreichen

Laibach, am 20. November 1870.
K . k. Landesgerichts-Prüsidium.

(452) Nr. 7510.

Perzchrungssteuer-Pacht-
Verstcigcrung.

Von der k. k. Finanzdirection in Klagenfurt
wird hicmit zur allgemeinen Kenntniß gebracht,
daß die Einhcbung der Bcrzchrungssteuer vom
steuerpflichtigen Wein- und Mostausfchanke, dann
von den Wchschlachtungen und vom Fleischver-
ŝchleiße im Umfange der Ortsgemeinde Weißen-
stein, dann der Catastralgemeinden Kellerberg,

! Markt Patcrnion und Nübland des Steuerbezirtes
Paternion im politischen Bezirke Billach auf Grund
d̂es Gesetzes vom 17.August 1862 (N. G.Blatt

!Nr. 55) auf die Dauer des Jahres 1871, und
'beim Borbehalte der stillschweigenden Erneuerung
auch der Jahre 1872 und 1873, im Wege der
öffentlichen Versteigerung verpachtet wird.

! Den Pachtunternehmern wird zu ihrer Richt-
schnur vorläufig Folgendes bekannt gegeben:

l 1. Die Versteigerung wird am
2 4 . November 1 8 7 0

bei der k. k. Finanzdircction in Klagenfurt um 11 Uhr
! Vormittags vorgenommen, bis zu welchem Zeit-
Punkte auch die allfälligen, mit der Stempelmarke
pr. 50 kr. versehenen und mit dem Badium be-
legten schriftlichen Offerte daselbst zu überreichen sind.

2. Der Ausrufspreis ist bezüglich der Ver-
' zehrungssteuer und des dermaligen 2O'/<, außer-
ordentlichen Zuschlages zu derselben mit 1444 ft.
(fage Eintausend vierhundert vierzig und vier
Gulden) bestimmt.

, Anch ist der Pächter zur Einhebung und Ab-
fuhr der allfällig bewilligten Gcmeindezuschläge,
sobald ihm diefelben bekannt gegeben werden, ver-
pflichtet.

3. Wer an der Versteigerung Theil nehmen
will, hat den dem zehnten Theile deö Ausrufs-
preifes gleichkommenden runden Betrag von 156 si.
(fage Einhundert vierzig fünf Gulden) österreichischer
Währung in Barem oder in k. t. Staatspapieren,
welche nach den bestehenden Vorschriften berechnet
und angenommen werden, als Vadium derLicita-
tions-Commission vor dem Beginne der Feilbie-
tung zu übergeben oder sich mit der cassaä'mtlichen
Quittung über den Erlag dieses Badmms auszu-
weisen. Nach beendigter Licitation wird blos der
vom Bestbicter erlegte Betrag zurückbehalten, den
übrigen Licitanten aber werden ihre Vadien zurück-
gestellt.

Die übrigen Licitationsbcdingungen können
bei dem Finanzwachcommissär in Villach und bei
dieser Fincmzdirection eingesehen werden.

Klagenfurt, am 10. November 1870.
Von der k. k. Fimmz-Wirection.

< " " ) Kundmachung. ^ ^ -
Von der t. k. Finanz-Direction für Kärnten

wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die
Pachtung des Mauth-Ertrages an den Mauth-
Stationen Velden nut dem Fiscalpreise von
2592 ft. und Pontafel mit dem Fiscalpreisc von
4501 st. für die Zeit vom 1. Jänner 1871 bis Ende

December 1871 oder auch für die weitern zwei
Sonnenjahre 1872 und 1873 am 24. November
1870 um 11 Uhr Vormittags bei der k. k. Finanz
Direction in Klagenfurt einer neuerlichen Verfiel-
gerung unter den in der Kundmachung dieser k. k.
Finanz-Direction vom 14. October 1870, Z.6821
(eingcfchaltet in das Amtsblatt der Klagenfurter-
Zcitung Nr. 238 vom 19. October 1870) festge-
setzten Bestimmungen unterzogen werden wird,
wobei sowohl mündliche als schriftliche Offerte auch
unter dem Ausrusspreise zugelassen werden.

Die allfälligen schriftlichen Offerten sind jedoch
längstens bis

2 4. N o v e m b e r 1 8 7 0 ,
um 11 Uhr Vormittags, als dem Zeitpunkte des
Beginnes der mündlichen Versteigerung, bei der l . t.
Finanz-Direction in Klagenfurt einzubringen, indem
später eingelangte Offerte nicht mehr berücksichtiget
werden würden.

Die Pachtbedingnisse können bei dieser k. k.
Finanz-Direction eingesehen werden.

Klagenfurt, am 10. November 1870.

K. k. Finl in;-Direct ion.

^ ^ K u n d m a c h u n a , '"'"""
I n Bezug auf die regelmäßige Stellung des

Jahres 1871, zu welcher die in den Jahren 1851,
1850 und 1849 gebornen Jünglinge aufgerufen
werden, wird kundgemacht:

1. Jeder Stellungspftichtige der zum Erschci
nen bei der bevorstehenden regelmäßigen Stellung
verpflichteten Altersclassen hat sich bei Vermeidung
der Folgen des § 42 W.-G.

i m M o n a t e December l. I .
im magistratlichen Expedite in den gewöhnlichen
Amtsstunden mündlich oder schriftlich zur Vcr
zcichnung zu meldeu.

2. Die nicht Hieher zuständigen Stellungs-
pftichtigen aus den obbezeichneten Altersclassen ha-
ben zur Verzeichnung ihre Legitimations- oder
Rciseurkunden beizubringen.

3. Sind Stellungspftichtige aus ihrem Hei-
mats- oder Aufenthaltsorte zeitlich abwesend und
hiedurch oder durch Krankheit nicht in der Laae,
sich mündlich oder schriftlich anzumelden, so kann
dies durch ihre Eltern, Vormünder oder sonst einen
Bevollmächtigten geschehen.

4. Unterstützungsbedürftige Angehörige oder
deren Bevollmächtigte, welche die zeitliche Befreiung
> Stellungspflichtige, oder letztere, wenn sie die Be-
günstigung rücksichtlich ihrer Enthebung an der
Präfenzdienstpflicht anstreben, sind verpflichtet, die
zur Begründung derartiger Begünstigungen bestehen-
den Verhältnisse zur Zeit der Verzeichnung nach-
zuweisen.

5. Die Pflicht zur Anmeldung, so wie über-
haupt die aus dem Wehrgesetze entspringenden
Pflichten werden durch den Mangel der Kenntniß
dieser Aufforderung oder durch Unkenntniß der ans
dem Wehrgefetze hervorgehenden Obliegenheiten
nicht beirrt.

Der vorbczogene tz 42 W.-G- lautet.
Jeder Stellungspstichtige, der zum Erfcheinen

bei der nächstbevorstchenden regelmäßigen Stellung
verpflichteten Altersklassen hat sich im Monate
December des vorangehenden Jahres bei dem
Gemeinderathe seines Heimats- oder Aufenthalts-
ortes zur Verzeichnung schriftlich oder mündlich zu
melden, unterläßt er dieses, ohne hievon durch ein
für ihn unüberwindliches Hinderniß abgehalten
worden zu sein, so wird er dafür ohne Rücksicht
auf die weitere gesetzliche Behandlung mit einer
Geldstrafe bis zu 100 Gulden, oder im Falle der
Zahlungsunfähigkeit mit Haft bis zur Dauer von
20 Tagen bestraft.

Die Strafgelder fallen dem Gemeinde-Ar-
menfonde des Aufenthaltsortes zu.

Stadtmagistrat Laibach, am 3ten Novem-
ber 1870.

Der Bülgtrmcister: D». I"sef S«PP<"».


